
Besprechungen

Ü f beschäftigen. Da und Ww1e die Bibel ( e) 0 Leicht esbar 1St dieses uch nıcht. Liegt
dings Lıteraten inspirıert, zeıgen 1- der Aneinanderreihung der Auseinander-
schiedliche Texte die Maotte nıcht mehr be- SEIZUNGECN mıiıt den verschiedensten lıterarı-
rücksichtigen konnte WwI1e Ferdinand Schmatz’ schen Texten oder Layout? Man mu{fß tast
„das orofße abel,n  CC (1999); in dem ara und Re- schon wissenschaftlich Thema interessiert

se1n, sıch durch die streckenweise sehrbecca ZUr Sprache kommen oder Danıel Katz
OS Toöochter“ dt. in dem Eva als ıchten und nıcht immer übersichtlich gestal-
Heılgymnastın autftaucht. Passagen durchzulesen. Respektabel 1st

uch WE die Einschränkung 1 Titel nıcht die Fülle, die vorgelegt WIF: d So wırd dieses
wiırd, WIF: d doch hauptsächlich uch ohl her als unverzichtbares Nach-genannt

deutschsprachige Lıiteratur analysıert und VOI - schlagewerk und bei konkreten Texten als
gestellt. In ıhrer Tabelle (438 Seıten!) lıstet Motte Interpretationshilfe tür jene gelten, die daran
uch „ausländısche“ Laiteratur auft. (Dıieses Wort ylauben, da{fß die Literatur die Perspektiven auf
1St ebenso w1ıe der Ausdruck „deutsche Laıtera- die Bibel unglaublich erweıtern kann Sıe WE -

tur  . nıcht 11UT unklar, sondern talsch. Rıchtig den für die einz1igartıg umfangreiche Zusam-
waren und gemeınt sınd: „deutschsprachige“ menstellung wirklich dankbar sSe1n.
und „nıicht deutschsprachige“ Lıteratur.) Brigıtte Schwens-Harrant

Religionen
ÖOHLIG, Karl-Heıinz: Relig:onen In der (rJe- und erhotfftes oraufhin WULNISEGFGT Welt- und
schichte der Menschheit. Dıie Entwicklung des Geschichtsdeutung“ versteht. Vor diesem Hın-
lıg1ö0sen Bewußfßtseins. Darmstadt 20072 Wıssen- tergrund 1sSt annn das uch MIt seıner Beschrei-
schaftliche Buchgesellschaft. RTI Br. 24,,90. bung der Religion 1n der Menschheitsge-

schichte lesen.Karl-Heinz Ohlıg, zunächst Professor für
katholische Theologıe, se1t 1978 für Religi0ns- Die Etappen der Geschichte werden 1n vier
wiıssenschaft und Geschichte des Christen- Schritten vorgestellt: Steinzeılt bzw. Prähistorie,
L(uUums, beschreibt 1n seinem uch dıe Religion Hochkulturen, Universalrelig10nen, „kritische
als Entwicklung des relıg1ösen Bewußfltseins. In Wende“. Angesichts der nach Ww1e VO eher be-
Kapiıtel erläutert nach eingehender Be- schränkten Quellenlage, dıe vieles hypothetisch

erscheinen laßt, nehmen Religion und (sottes-schäftigung MItT den vielfältigen Detinitionsver-
suchen se1ın Verständnıis VO Religion. Es be- vorstellungen 1n prähistorischer eıt eiınen VCI -

schränkt sıch auf rein ormale Bestimmungen. oleichsweıse breiten Raum eın (Kap 2) Dıdak-
Relıgion könnte dann 1m Anschlufß Thomas tisch gul autbereitet mıt einer Zeittate]
Luckmann aufgefaßt werden „als dıe Summe Anfang und unterstutzt durch eiıne Mehrzahl
VO Erfahrungen und der aus iıhnen resultieren- VO  - Illustrationen, wırd der augenblickliche
den Verbalisationen und Verhaltensformen, 1ın Forschungsstand nachgezeichnet. Die Schritt-
denen der Mensch oder die Menschen sıch losıgkeıt dieser Anfangsperiode o1bt verständlı-
selbst, ıhre Welt und Geschichte 1n eiınem ‚letz- cherweıse el Raum für Interpretationen, dıe
ten 1nn problematısıeren bzw. als sinnotten nıcht selten uch VO anderweıtıg motiıvıerten
und fraglıch erleben das ‚negatıve' Moment Vorentscheidungen abhängen. Ohlig schliefßst
und zugleich ennoch autf ıhre Sinnhaftigkeıit das Kapitel mıiıt einem FExkurs über rezente

sefzen und hoffen der ‚posıtıve' Aspekt jeder schrifttlose Kulturen.
Der Übergang ZuUur nächsten, VO Ohliıg alsReligion“ (15) Anders ZESART: „‚Gegenstand‘

VO Religion sınd 'elt und Geschichte „frühe Hochkulturen“ bezeichneten Epoche
dem Blickwinkel menschlicher Sınnfrage“ (21). (Kap. 1St zeıtlich nach w1e€e VOL schwer be-
Iso nıcht Gott, den Ohlig als „transzendentes stımmen, zumal das entscheidende Krıiteriıum
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des Wandels (Entwicklung eıner Schriftt, be- Orsett wiırkt, dem viele Facetten der konkreten
stiımmte technische Fertigkeiten USW.) nıcht e1n- Religionsgeschichte Z Opfter tallen.
deutig 1ST. Ohlig versteht iıhnen Kulturen, Dıie Geschichtsbetrachtung endet VO der
die eın ZEWISSES Ma{iß 99' Dıitterenziertheit europäischen Aufklärung her gesehen 1n einer
gesellschaftlicher, polıtischer, ökonomischer, „kritischen Wende“ (Kap 5 Ohlig macht diese
handwerklicher, technischer und relig1öser Art Entwicklung rel Punkten test: einmal den
aufweisen“ uch hıer bietet 1n eiınem Individualisierungsschüben der lateinıschen
Schaubild seiıne Sıcht der Übergänge VO der Spätantike bıs ZUur Frühen Neuzeıt, sodann
prähıstorischen eıt über die Phase der Hoch- der Religionskritik 1in (europäischer) Autfklärung
kulturen den unıversalen Relıgionen (vgl und (westlicher) Moderne, schliefßßSlich dem
113) Phänomene W1€e der Polytheismus, die Verdacht eines Endes der „Religion“. Letzteres
Ausrichtung auf Gott und Gotter, der Wechsel sıeht nıcht kommen: „Die Religionskritik hat
der Blickrichtung VO den Multtern den N.a= be] ıhren Vertretern keineswegs die Ausbildung
ICI der Schöpfungsglaube, kultische und ethi- relig1öser Perspektiven verhindert“ Wohl
sche Züge, Antang und Ende, die Schuld und werden sıch alle Relig10nen den kritischen üuück-
anderes kommen hıer 1n den Blick Iragen tellen mussen. Dıie Relig10nen werden

uch nıcht mehr für alle und alles zustandıg blei-Was 1n Kapıtel staärker motivorlentiert VOI-

gestellt wiırd, kommt dann 1n Kapitel voll ZU b€Il Die Einheıit VO Religion und Kultur ZeT1-

Tragen: Ohlig den Begınn dieser £51lt. Ob Ian den Zuständigkeitsbereich der Re-
Epoche die Mıiıtte des ersten vorchristlichen lıgi0n, die Sınnfrage, wirklich als „Teilbereich“
Jahrtausends und macht s$1e daran fest, dafß ansprechen kann, bleibt diskutabel.

diese eıt die MeEeNSC.  16  S  e Sınnfrage auf eıne In Kapitel 6 tafst Ohlıg se1n Ergebnis MIt
Weiıse artıkuliert wiırd, da{fß die Theorien Feststellungen FA Verhältnis VO Religion
und Handlungsmodelle erundsätzlıch „tür alle  CC und Sınnfrage, Relıgion und Kultur, Aasuren

eiıner Optıon werden können (vgl 157) Es und Individualisierung, Religion und Relig1i0-
kommt hınzu, da{fß der einzelne ine unuüuberseh- NCIL, Wandel und Kontinuität relıg1öser Opti0-
are Rolle spıelen beginnt. Ohlig stellt dann MNCIL, den beiıden Grundoptionen Monısmus
die He Eınstellung 1n drei Varıanten VO  $ Mo- und Monotheismus und ZUTFr Möglıchkeıit VO

N1ISMUS, Monotheismus, Dualismus, dıe damıt Religion nach der „kritischen Wende“
EFLG  >ZU Eıinteilungsprinzip der 1n der Regel als

Hochreligionen abgehandelten Religionen WeTl!- Das uch versucht eınen Gesamtüberblick
den Im Vergleich Kapıtel wirkt Kapitel über die Geschichte der Relıgion iın der (5e-
seinerseılts eher gedrängt. Unter den monı1st1- schichte der Menschheit. Es verbindet die Ent-
schen Konzeptionen finden sıch Hınduismus, wicklung der Religion mıiıt der Entwicklung des

menschlichen Bewufßtseins. In den beidenuddhısmus, die chinesischen Religi0nen,
schliefßlich griechische und hellenistische Kon- Punkten liegt se1ıne Stärke und seiıne Schwäche.
P (164—197). Der Monotheismus ezieht Die Stärke rührt wesentlich aher, da{fß dıe eli-
sıch dann aut Judentum, Christentum und Islam 2100 mMı1t der Entwicklung der menschlichen
(197-212; das Chrıistentum 1st hıer auf gzute rel Sınnfrage ‚USaImilnille gesehen und wesentlic
Seıten reduzıert). An dritter Stelle stehen als dem Menschen selbst zugehörı1g beschrieben

wırd Da die Beantwortung dieser Frage berschließlich dualistische 5Systeme, Zarathustra
und der Parsısmus, Gnosıs und der Manıchäis- letztlich die Fähigkeıt des Menschen überste1gt,
I111US Da der Dualismus 1aber nde wırd WAar nıcht eintach geleugnet, bleibt ber
auf ine Autfhebung der 7ZweiheıitZe1- insotern offen, als der bewufßte Schritt iın Rıch-
91948 Einheıt tendiert und somıt entweder 1m Mo- Lung auf die Philosophie w1e uch auf dıe Theo-
NısSmUuUs der 1mM Monotheismus endet, leiben logıe und iıhre analogen Gestalten 1n anderen
letztendlich Wwel relıg1öse Grundoptionen. Man Religionen nıcht wiırd; entsprechend
kann ber nıcht übersehen, dafß dıe Dreiteilung knapp sind dazu d1e Literaturhinweise. Das 1st
der Gesamtgeschichte nde doch Ww1€e eın eiıne Schwäche, d1€ durch dıe deutlich EeUTOZEN-
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'eıl wıdmet sıch „Theologischen Grundla-trische Blickrichtung des Buchs noch verstärkt
wırd Dıie Zuspitzung der Hochreligionen 1ın “  gen Der Leser WITF: d miı1t Stellungnahmen
letztendlich wel Grundoptionen Monısmus christlicher Kirchen ZU Islam ekannt macht,
und Monotheismus lendet dıe mi1ıt dem Plu- wiıird dıe Idee einer „abrahamıtischen Oku-
ralısmus gegebenen Relatıvierungen aus und afßt mene“ diskutiert Manfred Görg), über die
uch keine wirkliche Bewertung des Verhältnis- Wahrnehmung des Christentums 1n der islamı-
N VO: FEinheit und Vielheit Hınzu kommt, schen Theologıe der Gegenwart SOWI1e über den

Koran und die Gestalt Muhammads 1n christli-da{fß uch die Selbstrelativierung des Menschen
und seıner in der Weltgeschichte, Ww1€ WIr her Sıcht intormiert (Hans Zırker, mıt dem
s1e heute 1n der nıcht 1L1UT asıatıschen Absage aufschlufreichen Hınweıs, da{fß dıe pluralısti-
dıe Anthropozentrıik finden, ausgeblendet sche Religionstheorie mıt ıhrer allgemeıinen
bleibt. Das uch hat miıt dem, W AasSs SEA vermittelt, Perspektive keıine konkrete Verhältnisbestim-
seinen Wert, doch dıe Frage nach dem, W as eli- mMUung ZU Koran erlaubt). Schließlich werden

christliche und islamische Aussagen 7A0 Würde100 Wal und 1St, ertordert weıtere Diskussio0-
NECI), die keine talschen renzen zıehen. des Menschen miıteinander verglichen.

Hans Waldenfels 5 Teil schildert und reflektiert „Schritte inter-
kulturellen und interreliıg1ösen Lernens“: be1
der Bearbeitung VO Konflikten 1MmM usammen-

Lernproze/ß Christen Muslime. Gesellschaftli- leben, 1mM evangelischen und katholischen elı-
che Kontexte Theologische Grundlagen Be- xionsunterricht, 1n den verschiedenen Formen

eınes islamischengegnungsfelder. Hg Andreas ENZ u.,. Stephan Religionsunterrichts
LEIMGRUBER. Munster: Er 7002 XUN, 474 Deutschland, 1n christlich-muslimischen hen
(Forum Religionspädagogik interkulturell. 3 SOWIl1e 1ın Begegnungen MI1t Bildungscharakter
O5 290 oder uch gemeınsamem Feıiern VO Festen und

Gebeten.Der Titel dieses Werkes meınt 228  IL1LA-
tisch eın „interrelig1öses Lernen“, das 1n emot10- Dıie Beıtrage ıntormieren und ditferenzieren

durchwegs auf hohem Nıveau, sınd verständlichnaler Hınsıcht Vorurteile und Ängste zwiıischen
Chrıisten und Muslımen überwindet und Ver- formuliert und verschweıgen uch nıcht dxe
trauen aufbaut, 1M theologisch-kognitiven Be- Probleme des angestrebten Lernprozesses. SO
reich das (Semeınsame und das Unterscheidende biıetet dieses Werk dem interessierten Leser e1-
kennenlernt, autf praktisch-sozıialer Fbene e1- LE kompetenten Überblick über wichtige
LCIN konstruktiven Zusammenleben befähigt Schwerpunkte und über den Stand christlich-
und relig1ös-spirıtueller Rücksicht den e1- muslimischer Verständigungsarbeıt.
znl  0! Glauben vertieten haltt „Schule, Relig1- Bernhard Grom >
onsunterricht und Erwachsenenbildung spielen
iın diesem Lernprozefß eiıne Vorreiterrolle“ (5)

Einleitend erortert Stephan Leimgruber SEN, Faruk AÄYDIN, Hayrettin: Islam In
Deutschland. München: eck 2002 127Gründe für und Erwartungen das „interreli-

Z1ÖSE Lernen”, das CI selbst „Vorreıter“, se1lt (Beck’sche Reihe Br. 8,90
Das vorliegende uch bietet ıne gelungeneJahren thematısıert. Im ersten 'Teıl des Sammel-

bandes, dem uch sechs muslimiısche Wıssen- Übersicht über dıe wichtigsten verschiedenen
Facetten des Islam 1n Deutschland. Die Autorenschaftler miıtgearbeitet haben, werden ktuelle

Fragen der Sıtuation VO Muslımen 1n der saku- arbeıiten Zentrum für Türkeistudien 1n ESs-
laren bzw. multikulturellen und multirelig1ösen SCI1L, Faruk Sen als se1ın Direktor. Sıe beantwor-
deutschen Gesellschaftft beleuchtet: ‚heiß Eısen“ ten d16 Hauptfragen über die muslimische Pra-
WI1e€e Menschenrechte und Dschihad, ber auch sCcCMNz 1n Deutschland pragnant und praxisnah.

FEın kurzer historischer Rückblick, dıe demo-eCUCIC Entwicklungen iınnerhalb der ıslamıschen
Organısationen SOWI1Ee die Lebensbedingungen graphische Entwicklung, dıe Vielfalt der Ver-
der alten türkischen Immigrantinnen. bände, Sekten, Stromungen werden ebenso Be+
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